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MONDKALENDER: Vom 18. bis 26. April 2020
Venus steht eindrucksvoll
am Abendhimmel – so hoch,
dass der helle Planet erst
um Mitternacht das Firma-
ment verlässt. Wenn die
Dämmerung fortgeschritten
ist, sieht man den bemer-
kenswerten Sternenhinter-
grund, vor dem Venus ent-
langzieht. Es ist der Stier,
den man an der markanten
V-förmigen Gestalt erkennt.
Von der kompakten, aus
fünf oder sechs Sternen ge-
formten Spitze strahlt eine
Bewegung innerhalb des
Bildes nach oben aus zu den
beiden Randsternen, die
häufig als die Hörner des
Stieres verstanden werden.
Im V die Stauung und dann
die langen Linien zu diesen
Hörnern, das drückt die Dy-
namik und Kraft dieses Bil-
des aus. Was in Spanien der
Stierkampf ist und auf Kreta
in der Antike der gefährliche
Sprung über den Stier war,
das kennzeichnet die Vor-
stellung, dass es darum
geht, die Stierkraft zu er-
greifen. Venus läuft durch
den Stier und bringt so den
Prozess ins Bild, den Willen
(Stier) mit Empathie und





BAUERNWETTER: Prognose vom 18. bis 22. April 2020
ALLGEMEINE LAGE: Die
Druckgegensätze über Mit-
teleuropa sind klein. Ein fla-
ches Tief zieht sich von
Süddeutschland bis nach
Südosteuropa.
SAMSTAG: Mit dem Süd-
westwind gelangt vorüber-
gehend etwas feuchtere
Luft zur Alpennordseite. Der
Vormittag ist noch sonnig,
am Nachmittag reihen sich
den Jurakreten und Voral-
pen entlang grössere Quell-
wolken. Abends und in der
Nacht zum Sonntag sind lo-
kal einzelne Schauer mög-
lich. Die Mengen sind klein.
SONNTAG: Am Sonntag
scheint beidseits der Alpen
meist die Sonne. Nur zeit-
weise sind die Sonnen-
strahlen durch hohe Schlei-
erwolken gedämpft. Am
Nachmittag entstehen wie-
der einige Quellwolken, die-
se bleiben harmlos. Am
Nachmittag zieht die Bise
an. Die Temperaturen sind
das ganze Wochenende
frühsommerlich warm, lokal
kann auch ein Sommertag
mit Temperaturen über 25
Grad erreicht werden.
AUSSICHTEN: Die Trocken-
heit begleitet die Alpen-
nordseite auch in der
nächsten Woche. Ab Montag
weht die Bise, dazu scheint,
abgesehen von einigen
Hochnebelfeldern am Mon-
tag und Schleierwolken am
Dienstag, oft die Sonne. Die
Temperaturen liegen wieder
unter 20 Grad. Auf der Al-
pensüdseite fällt dank her-
angeführter feuchter Luft
von der Adria am Montag
und Dienstag wenig Regen.
Moritz Burger
BIOBERATUNG
Das Wetter dieses Jahres ver-
spricht dem Trend der letzten
Jahre zu folgen. Die Frühjahrs-
temperatur liegt 1,5 bis 2 °C
über dem langjährigen Durch-





eine erhöhte Variabilität des
Wetters einzustellen, haben nur
wenig an unserem Handeln ver-
ändert. Wir verlieren aber da-
durch vielleicht die Flexibilität
zu reagieren und alternative
Strategien zu nutzen. Wenn wir
alles auf eine Karte setzen, kann
es sein, dass wir den Hauptge-
winn ziehen, aber wir können
auch alles verlieren.
Vielfalt streut das Risiko, be-
wahrt das Potenzial für Anpas-
sungsstrategien und ist ein be-
währtes Rezept der Natur gegen
Gefahren. Wir sollten anfangen,
unsere Agrarsysteme radikal
umzugestalten, um Sicherheit
zu gewinnen. Der Boden spielt
dabei eine grosse Rolle. Beispiel
Erosion: Es ist völlig unver-
ständlich, auf einem Acker eine
Anbaustrategie mit Erosionsri-
siko einzusetzen und damit wis-
sentlich das Risiko eines Kapi-
tal- und auch Investitionsver-
lusts einzugehen. Der Boden ist
das Kapital, die ausgesäte Kul-
turpflanze und der für sie vorge-
sehene Dünger und Pflanzen-
schutz die Investition, die verlo-
ren ist, wenn durch Erosion al-
les auf dem Feld des Nachbarn
oder im nächsten Bach gelandet
ist. Die Massnahmen zum Ero-
sionsschutz sind bekannt. Viel-
leicht braucht es mehr als nur
reduzierte Bodenbearbeitung,
um den Boden zu stabilisieren.
Ein Baumstreifen, eine Hecke
mit nutzbaren Pflanzen quer
zum Hang, Dauerbegrünung
oder Verzicht auf Mais in Hang-
lagen?
Langfristiges Denken sollte
unser Handeln heute prägen,
damit wir morgen noch die glei-
che Wahl haben, welche Kultur
wir anbauen können oder was
wir am Abend auf dem Teller ha-




• Eiweisserbsen: In vielen Som-
mereiweisserbsen-Beständen
sind nun die Frassstellen der
Blattrandkäfer zu erkennen.
Diese fressen an den Blättern
halbkreisförmige Stellen weg.
Der Frass durch die Käfer ist je-
doch für die Eiweisserbsen
nicht dramatisch. Weitaus kriti-
scher kann der Frass durch die
Larven an den Wurzeln der Ei-
weisserbsen werden, vor allem
bei trockenen Bedingungen.
Die Larven fressen den Eiweiss-
erbsen an den Wurzeln die
Knöllchen weg, welche sehr
wichtig für die Stickstoffversor-
gung der Pflanzen sind. Die
Schadschwelle für eine Be-
handlung liegt bei 5 bis 10
Frassstellen pro Blättchen auf
den zwei ersten Blattetagen. In
der Regel wird von einer Be-
handlung abgeraten, weil das
Stickstoffdefizit mit einer Dün-
gung von ca. 25 Stickstoffein-
heiten kompensiert werden
kann. Von einem Extenso-Aus-
stieg wird abgeraten. In den
Wintereiweisserbsen ist der
Schaden normalerweise gering,
da sie bereits gut entwickelt
sind, wenn die Blattrandkäfer in
die Felder einwandern.
WAS NICHT WARTEN KANN: Erbsen und Rüben kontrollieren, Herbizidbehandlungen planen
Der Frass der Blattrand-
käfer ist für die Eiweiss-
erbsen nicht dramatisch.
Kritischer kann der Frass
durch die Larven an den
Wurzeln der Eiweisserb-
sen werden. Sie fressen die
Knöllchen mit den N-bin-
denden Bakterien ab.
ALEXANDRA SCHRÖDER*
• Rüben: Zurzeit sind auf eini-
gen Rübenfeldern Schabstellen
des Rübenerdflohs zu sehen.
Die Schadschwelle im Keim-
blattstadium liegt bei 50 Pro-
zent der Pflanzen mit Frassstel-
len. Vor allem bei Trockenheit
und Frost können die Zucker-
rüben darunter leiden. Wie
stark sich der Frassschaden
durch den Rübenerdfloh effek-
tiv auf den Ertrag auswirkt, ist
schwierig abzuschätzen. Man
geht davon aus, dass der weitaus
grössere Schaden durch die
Herbizide verursacht wird.
Durch die Schabstellen kann
das Herbizid besser in die Pflan-
zen eindringen, was eher zu
Phytotox führt. Daher muss ein
Insektizid-Einsatz immer gut
überdacht werden, da auch
Nützlinge miterfasst werden.
Wenn man Erdflöhe bekämpft,
dann immer zuerst das Insekti-
zid und erst zwei bis drei Tage
später das Herbizid spritzen.
Nie mischen! Die Pyrethroide
haben die beste Wirkung bei 10
bis 15 °C. Bei den Conviso-Zu-
ckerrüben kann in der Regel auf
ein Insektizid verzichtet wer-
den, da bei dieser Rübensorte
keine Herbizidschäden zu er-
warten sind. Die Conviso-Rü-
ben sehen meist auch kräftiger
aus und entwickeln sich schnel-
ler.
• Herbizidwahl: Zurzeit sind
die Böden vielerorts eher tro-
cken, ergiebige Niederschläge
sind nicht in Sicht. Das Positive
daran ist, dass die Getreide-
krankheiten sich kaum ausbrei-
ten und daher eine 1-Fungizid-
Strategie in Betracht gezogen
werden kann. Für die Entwick-
lung der Ähren und der Anzahl
Bestockungstriebe ist die Tro-
ckenheit jedoch nachteilig. Dies
könnte zu Ertragseinbussen
führen. In den Kartoffeln, aber
auch in den Zuckerrüben soll-
ten die Herbizide mit einer aus-
geprägten Kontakt-Komponen-
te gespritzt werden, sofern die
Behandlung überhaupt schon
nötig ist. Die Bodenherbizide
entfalten erst beim nächsten Re-
genguss ihre Wirkung.
*Die Autorin arbeitet bei der Fachstelle
Pflanzenschutz des Kantons Bern.
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Das neue Puzzle ist ab sofort erhältlich!
Das Vorsorgeprinzip:














aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile
absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile
Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
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METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
°C°C |
% Niederschlagswahr-scheinlichkeit in %
Min.- und Max.-Temp.
innerhalb von 24 Std.
0°C
2500














°C °C °C °C°C °C °C °C °C °C








































































































































Das FiBL forscht mit Regenausschlussdächern zu den Folgen
von Trockenstress auf die Bodenfruchtbarkeit. (Bild: FiBL)
Der Schaden durch den Blattrandkäfer ist selten ertragsrelevant und kann, sofern es mal
wieder regnet, durch eine Düngung kompensiert werden. (Bild: zvg)
